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1. Chriemhild
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U. iſt in alten Maͤhren Wunders viel geſagt von lob
ck

K

werthen Helden , von großen Kaͤmpfen , von Freuden und
8

Hochfeſten , von Weinen und von Klagen ; von kuͤhner Rek

ken “* Streiten mögt nun
7 wuch den ein edl

⸗ n 1 res .

geheißen , die ward ein ſchoͤl

e viel Degen “ ) verlieren Leib

˖
zu lieben 9 mte wohl , nach 10

niemand war ihr gram ; ſchoͤn war ihr edler
n 8 1

L 8 u Ti 0 andere Weiber
n

9 Drei Koͤnige, edel u eich , hegt nd zten

e ſie , C und Gernot , die loͤblichen Necken , und Giſel

. her der junge , ein auserwaͤhlter Degen ; das Fraͤulein war

„ ihre Schweſter , die Fuͤrſten hatten ſie in ihrer Pflege . Die

4 Herren waren mild , von hochgebornem Geſchlecht , mit Kraft

ohne Maßen kuͤhn, auserkorne Recken ; Burgunden war ihr

La en ſtarke Wunder nachher in Etzels Land . 29

3 Zu eine wohnten ſie mit ihrer Kraft , ihnen diente

viel ſtolze Ritterſchaft aus ihren Landen mit loͤblichen Ehren bis

r an ihr Ende , da ſie jaͤmmerlich ſtaͤrben durch zweier edelen Frau —

en Neid . Eine Rce Koͤnigin , Frau Ute , war ihre Mutter ,

ihr Vater hieß Dankrat , der ihnen nach ſeinem Ableben das

Erbe ließ , ein kraftreicher Mann , der auch in ſeiner Ju —

gend großer Ehren viel gewann . Dieſe drei Koͤnige waren

wie geſagt , von viel hoher Kraft ; ihnen waren unterthan auch 39

die beſten Recken , von denen man je geſprochen hat , die kuͤhn
Nſten , ſtaͤrkſten und in allen Streiten unverzagteſten . Das w

Hagen von Troneg , und auch ſein Bruder Dankwart der

viel ſchnelle , und Ortwin von Metz , die zwei Markgrafen

Gere und Eckewart , Volker von Alzei , von wohlbewaͤhrter

ſtarker Ritter 2ᷓ tapfere Ritter



1. Chriemhild .

Staͤrke . Rumolt der Kuͤchenmeiſter , ein auserwählter Degen ,
Sindolt und Hunolt , dieſe Herrn mußten pflegen des Hofes

und der Ehrengebraͤuche als Dienſtmannen der drei Koͤnige .

410 Sie hatten noch manche a ie ich nicht nennen kann .

Dankwart war Marſchalk “) , ſein Neffe Ortwin von Metz war

Truchſeß ““) des Koͤnigs, Sindolt war Schenke , ein wackerer

Degen , Hunolt war Kaͤmmerer ; ſie konnten hoher Ehren

pflegen . Von des Hofes Pracht und ihrer großen Kraft ,

von ihrer hohen Wuͤrdigkeit , und von der Ritterſchaft , der die

Herrn oblagen mit Freuden all ihr Leben , davon kann euch

fuͤrwahr niemand eine vollendete Beſchreibung geben . Einſt

traͤumte Chriemhilden der tugendhaften Jungfrau , wie ſie

einen wilden Falken auferzoͤge, den ihr zwei Adler vor ihren

Augen erwuͤrgten ; ihr konnte in dieſer Welt nimmer gro —ͤ

ßeres Leid geſchehen . Den Traum ſagte ſie ihrer Mutter

Ute ; dieſe konnte ihn der Guten nicht beſſer auslegen , als

ſo : „ der a 1den du zieheſt , das iſt ein edler Mann ; wenn

„ ott ihn nicht behuͤtet, mußt du ihn ſchier verlieren . “ „ Was

ihr mir vom Manne , viel liebe Mutter mein ? ohne

„ Maͤnnerliebe will ich immer ſein ; ſo will ich bleiben bis an

60 „ » meinen Tod , ſo daß ich vom Manne nimmer habe Noth . “

„ Nun verred ' es nicht zu ſehr, “ ſprach ihre Mutter darauf ,

„willſt du herzlich froh auf der Welt werden , ſo geſchieht ' s

„ durch Mannes Minne ; du wuͤrdeſt ein ſchoͤnes Weib , ſo

„ dir Gott noch einen rechten guten Ritter zufuͤhrte . “ „ Die

„ Rede laßt bleiben , viel liebes Muͤtterlein ! es iſt an manchen

„Weibern ſehr oft ſichtbar worden , wie Liebe mit Leide zulezt

„ noch lohnen kann ; ich werde beide meiden , ſo kann mir ' s

„ nimmer uͤbel gehen . “ Chriemhilde bewahrte ſich in ihrem

70 Gemüuͤthe vor Liebe ; ſeitdem lebte die gute Maid manchen

lieben Tag , ſo daß ſie keinen fand , den ſie minnen mochte ;

nachher ward ſie mit Ehren eines ſehr guten Ritters Weib .

*) Stallmeiſter , von Mähre , Roſ) und Schalk . ( Knecht )

Speiſemeiſter , von Truhe ( Tracht Speiſen ) und Setzer . Auffetzer )
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